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Theologie und Religion Ermecke, Professor für christliche Gesell- Kultur und Gesellschaft
schaftslehre 111 Bochum, sucht diesem Beıtrag
das Verhältnis VO: Philosophie Uun!' Politik L’avortement. In umiere Vıe Tome

UQUOCG, Christıian. Das Gebet. In grundsätzlich W 16 VÖO]  3 der heutigen Sıtuation X] Heft 109 (August/Oktober
Concılıum. Jhg. Heft 11 (November her klären Er stellt zunächst test, daß Po-

litik notwendig auf bestimmten Als C111 Zeichen un Beıtrag erantiıwor-OFrWOTFrt
philosophischen Fundament utbaut Was M1 tungsvoller Theologie 11 dıe Redaktion die-
beiden Politik Uun! Philosophie geme1nt sCcs Sonderhettes ZULrC Problematik der Abtrei-

Das VO  3 der Sektion für Spiritualität VOI-
SCI, darüber lasse siıch leider heute weder bung re Arbeıt verstanden w15senN. Damlıt

antwortiete Heft widmet sıch den Fragen des
ter den Theoretikern noch den Prak- solle keineswegs dıe Diskussion dieses VGebets Das einleitende un: zusammentas-

sende Vorwort geht VO' der Feststellung AUS,
tikern Übereinstimmung erzielen Dıie Defini- stecktesten Dramas unserer Zeıt beendet,
LL10ON VO':! Weber, Polıitik als „Streben nach sondern Gegenteıl Eerst richtig begonnendafß Beten ıcht mehr selbstverständlıch IST Machtanteıl der Beeinflussung der Machtver- werden Im ersten Beıtrag versucht der Psych-Die Krise scheine hervorgerufen durch die 7zwischen Staaten bzw 7zwiıschenwissenschaftliche un: technische Beherrschung teilung Gillet die Beweggründe für eine Ab-
Machtgruppen verstehen, ZWINSC 7400 Un- treibung als einNnete Konfliktlösung darzustellen,der Natur (vgl azu Beck, „Welttfor- terscheidung 7zwiıischen Tatsachen- un!: die als „Erfüllung symbolischenmel ds Heft 40) Es sec1 ıcht leicht, Normbegriff VO:  - Politik Doch das Aktes betrachten 1STt Der AÄArzt Deboutdas Gebet wieder ZU Verständnis bringen

Darum bemühen sich zahlreiche Beıitrage un!: Problem lıege 111 der „richtigen Anwendung stellt die traditionelle Unterscheidung zwischen
VO'  — Macht Beobachtung gültiger Normen Empfängnisverhütung un AbtreibungBerichte, auch dıe Dokumentatıon VO': Die Politik gestalte den Bereich des Mıt- bzw rage und fragt nach den Gründen,Cren Die Flöte Krischnas > die C1M Zwischenmenschlichen un!: sCc1 damıt „WESECNT-Buch ZU' gleichen Thema VO  3 Weiız- sıch viele Kräftte eine Liberalisierung

säcker Erstaunlich 1ST der Bericht des lıch Dıiıenst VO' Menschen Menschen Hıer der Gesetzgebung aussprechen Di1e Psycholo-
sıch da{fß die Anthropologie bzw das S11 Bonnet schließlich ordnet die Liberali-Dominikaners Besnard Der Einfluß Menschenbild Voraussetzung für den Eınstiegasıatischer Meditationsmethoden“ (S 687 bis sierungsforderung die Perspektiven der Be-

690) mMI den informationsreıichen Anmerkun- die Politik un für die Interpretation VO'! WeguUNg ZUr Befreiung der Tau e1nNn. Der Ju-
jeder, auch der politisch gestaltenden Wirk- rIST oyer VOT „Nalven Gleich-

gCnh ber dıe Verbreitung VO  3 Zen un ıchkeit se1l Im zweıten eıl geht Ermecke etizung VO!! Gesetz Uun!' Moral (einer einzel-
oga Orden un!: Priesterseminaren EuroO- urz auf die ideologisch kommu-
DPas, wieder die Gebetssammlung C1I-

nen Gruppe) FEıne Reihe Gesichtspunkte
lernen nistisch-imperialistische un!: die iındividua- bietet auch der Philosoph Quelquejeu

istisch liberalistische Politik C1inN un! seiner Abhandlung ber die ethische Frage
deren Ungenügen 11 Hinblick aut die dritte Abschließend kontrontiert der Theologe
Welt Abschließend sucht noch ein rich-HAHN Ferdinand Das biblische Ver- Pohier die heute bekannten Fakten ber die

ständnis des Heiligen Geistes. In Ma- Verständnıis Aristlicher Philosophie und Entstehung des Lebens MI1L denen ZU' Zeıt-
Politik als möglıch aufzuzeıgen punkt der Festlegung aut die heute noch ‚>terialdienst des Konfessionskundlichen

Instituts Jhg Nr (September Ok- gewandten theologischen Normen. Diese Prä-
sentatıiıon VO: Meınungen verschiedener Fach-tober 90—95 kapazıtäten könnte sicherlich iıcht NUur

Frankreich, sondern auch bei uns ZUr Fortset-Detlev VO Begegnung als Priın-Diese „exegetischen Grundlagen vergle1- ZUNg ernsthaften Diskussion der Pro-
chenden Pneumatologie zıelen darauf das Z1D des Psychischen un der zwischen- blematik beitragen
Geistverständnıis NnNeu bedenken, weiıl die menschlichen Beziehung In Unıiversitas
Pneumatologie SEIT J das Stietkind der cQhrist- Jhg Heft 141 (November 1193 Politik der Nachfolge. Zum Bonhoefter-
lichen Theologie War Grundlage sc1 der Geilst bis 1200
Gottes atl Verständnis urch das Ende der Jubiläum In Evangelische Theologie

Jhg Heft (November/DezemberProphetie sc1ı daraus die Erwartung des CI -
loschenen eistes der Endzeıiıt geworden Der Vertasser ckizziert 1er W 16 H6 172
In der Jesusüberlieferung IST Jesus alleinıger psychologische Philosophie der Begegnung
Träger des Geıistes, den Jüngern un der Ge- Seelische Wirklichkeit, das Psychische, werde Das Heft veröftentlicht 167 Hauptrefterate,
meinde wird erst nach Ostern verlıiehen ıcht NUur CIBCNECN sondern ebenso die 1971 auf dem Bonhoefter Kongreß gehal-

ten wurden, sich dem illegitim verschwie-Anhand der Paulinen Hahn, anstelle sprünglich der Begegnung MI1tt dem Du C1I-

der traditionellen Entwürfe, die bei der GJoOt- tahren Die Begegnung erschließe eue politischen Bonhoefter stellen
teslehre, bestenfalls bei der Christologie e1N- Horıizonte Dabei gehe VO!] Du C1in Anspruch Feil beginnt miıt „Das Weltverständnis Diet-

rich Bonhoefters S 511—529), ein ErtragSseETIzZEN, sollte einNne biblische Theologie M1t der AUS, der unser«e® ntwort herausfordere Dıeser
Pneumatologie einseizen (vgl Schultze Anspruch 1ST nach Uslar C111 Absolutheitsan- sSEINCT Monographie iber 1€ Theologie
iber Gloege) Das Johannes Evangelium T1N- spruch da uns ıhm die Unmittelbarkeit des Bonhoefters (Kaiser—Grünewald München/

Se1ins des Du aufleuchte Dıesem Anspruch Maınz die bereıts das politische Enga-C 1 den Abschiedsreden Vortormen des Lr1-
nıtarıschen Verständnisses Hahn bedauert, daß der Begegnung auf Einzigkeit un Ausschließ- gemenNtT herausgearbeıtet hatte Peck
die nsätze Geıist-Lehre Pıus C ichkeit steht C1MC untergründiger Zusammen- stellt „Theologıe un! Polıitik Bonhoefters
Enzyklika „Mysticı Corporıs un: „Lu- hang der Beziehungen untereinander H- Beziehung ZU' Judentum dar S 530 biıs

549) Schwarz behandelt Leiden unINnenNn geNt1UmM bisher ıcht weiterenttaltet ber da eiNec Begegnung die vielen
wurden vorhergehenden Begegnungen eingebettet sSCc1 Lernen“ S 550—560) den politischen ınn

Damıt sich seelische Wirklichkeit als VO!  3 Leidenstheologıie, die eiNc erhebliche
Konsequenzen Rolle be1 iıhm gespielt hat Lehmann -geschichtlich Philosophische

daraus habe Z Schelling PCZOHCNH, der VO' das Thema „Politik der Nachfolge
„als Prinzıp der Philosophie sprach der (S 60—579) Der Biograph B Dy Bethge,Philosophie und Anthropologie Heidegger, tür den sıch der Zugang ZU1 eın taßt Politik hne Kirche Kır-

che hne Politik?“ (S 79—594) dender Erfahrung der eIgCeNECN Exıstenz CI -
Es sec1schlofß“ der Martın Buber, der eiNc Beziehung atz Kirche mu{ Kırche bleiben

ERMECKE Gustav Philosophie un!: Po-
Z.U' Es VO! der ZU Du unterschied Für die falsch wieder Ideal des Un- un

litik iıne schicksalhafte Einheıt In Apolitischen zurückzukehren Die Front die-
Internationale Katholische Zeitschrift Psychologie folge daraus, daß die „tiefen

Eigenschaften menschlichen Se1ins sıch „nicht SCr Beıtrage IST den Kurs der
Jhg Heft (November/Dezember rein objektivierenden Denken erschlie- un ıhren vordringenden FEinfluß 1 der EKD

559 —565 Ben gerichtet


